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autf diıe otftmals wankelmütige Förderung und An- Yousefi, amı Reza Fischer, Klaus
erkennung seltens der Hierarchie. Braun, ina Gantke, olfgang (Hg.)eutlic stellt die vorliegende interkulturelle VVege ZUT Rellgionswissenschaft.
gemeindetheologische Standortbestimmung die Eine nterkulturelle Begegnung. Aspekte,grundsätzliche Nicht-Machbarkait VOl] Gemelrmde Grundprobleme, Erganzende Perspektivenneraus, zumal WeT1ll/ SIe NIC VOT] den Subjekten, raugott aUTZ Norahausen 2007/7, 341den Gläubigen selbst, IV mitgetragen Wird,
und VWeTlll azu KeIne eC Solidarität seltens Der Sammelband beginnt mMıit einer gut lesbaren /U-
der Hierarchie glbt. emenmde aic (r der na sammenfTassung der 16 eiıtrage des Bandes UrC|
entzıe sich allerdings uch grundsätzlich Jjedem die Herausgeber (S.9-20) wodurch der Leser eınen
Machbarkeitsdenken und Hedart er eIner tiefen schnellen Uberblick ber den nhalt des Bandes
Verwurzelung n der Lebenswirklichkeit der Men- arhalt Das Spektrum der Beiträger (vgl 5>.339-341),schen, die heilsame Erfahrung des Evangeliums die VOT'T)] hrer Ausbildung DZW. unıversitaren Tatıgkeitwahrnehmen und SIE als emernmnde In der eigenen cn mMit der Religionswissenschaft verbunden SINd,Lebenswirklichkeit Dezeugen können. Dass reicht VOoT'T) eiInem Dissertanten (M Schmiedel) Der
O] uch die gewunschte Option tüur die Armen nabilitierte Hochschullehrer Herrmann-PfandtKeineswegs Ine automatisch n eIner Hestimmten leın) und Lehrstuhlinhaber (P ntes, VOT)
kirchlichen SOozlalform wirksam werdende Option UC| Gantke, ReIlSs, Tworuschka DIS
IST, mMmachen die Darstellungen dUus den unterschied- Z7WeI merfıiti (R riedli; chumann) DazZu
IIıchsten rten EUTIC| Ine ememde hren KkKommen die Philosophen Horyna, Mall,
Weg ZUT Option für die Armen findet, Dleibt selbst Stephenson und Yousell, der Mediziner
Ine Erfahrung der na Zugleic rheilt dıe Kalser Uund die systematische Theologin Ceming.Darstellung der weltweiten Gemeindebildungs- Welchen inhaltlichen Beltrag die Heliden Mitheraus-

allerdings den Zusammenhang zwischen geber Braun und Ischer Tur die Entstehung des
dem Grad der FOorderung der Inkulturation des Buches geleistet aben, ST unklar. Sowelt der au-
Glaubens, der menschennahen Gestalt der Kır- ere Rahmen des Bandes, der verschiedene VWegeche SOWIE der Partizıpation der Gläubigen ZUur Relligionswissenschaft aufzeigen will ass Uınter
kirchlichen Handeln eInerseilts und der ra des den Autoren zumındest Ine YENaAUSO grolfse Zanl
evangelisatorischen Potenzials der Kırche In Ihrem VOor' Privatdozent(inn)en und Lehrstuhlinhaber'!
Dienst eIC Gottes n den unterschiedlichen Tur Religionswissenschaft n Deutschlan NIC| Vel-
Regionen der Welt anderersaeits. treten ISt, nhat siıcherlich mehrere Ursachen: on

Das Buch gewahrt eInen spannenden und el der UmfTfang eINes Buches verbletet 65S; ass alle n
aller Begrenztheit der konkreten Einblicke n elt- ge kommenden Personen mitwirken können,
wWelıte Gemeindewahrnehmungen umfTtassenden FIN- Manche en ohl uch AUs Zeitgründen absagenrUucC| VOIl)] GemerIndewirklichkeiten n der Weltkirche mussen. Dennoch ST unubersehbar, ass die Vel-
Wenngleich der gewa  e methodische Ansatz einer retenen Autor(InnJjen Kkeiner expiiziten kulturwis-
»vergleichenden Pastoraltheologie « den darın he- senschafttlichen Ausrichtung des Faches angehören.stehenden Wahrnehmungsgrenzen NIC entgeht Eine Ausnahme stellt hier [11UT oryna mMit selInen
Uund dıe Darstellung der Gemeindepraxen Im aller- sehr skeptischen Ausführungen bDer INne »IM gesell-Ings Hhenannten Referenzrahmen des »Normatıven schaftliche PraxIis üubertragene und dort wirksame
Gemelndeverständnisses« der Verfasser vielleicht Relligionswissenschaft« S1126 dar, WODE| Jjedochdoch niesigen Liniıen deutschsprachiger emenImnde- seINE ZADIE (Wissenschafts-)Theorie der Religions-theologie und Ihren Vorverständnissen verpflichtet wWissenschaftft vorgetragenen Uberlegungen mMm.E
Dleibt, stellt der vorliegende Band Ine NIC| 1Ur uch kaum elner Klärung und Schärfung VOorN
gut ‚esbare, sondern entschliedene und dem An- uTgaben und Vorgangswelsen des Faches Hel-
legen eıner nterkulturellen Theologie verpflichtete tragen. Jle anderen Autoren lassen wenngleıch

In unterschiedlicher Weiıse die Bereitscha er-pastoraltheologische Option tür ememnde dar, die
In den heutigen und oTt kurzatmigen Diskussionen kennen, dem Numinosen/Transzendenten/ HeiligenGemelnde dringend Or gebrac werden n der rellıgionswissenschaftlichen Diskussion eınen
[11USS DIe ektüre des Buches ermoöglicht In diesen ungleic wichtigeren latz einzuraumen, als dies
Debatten Ine heilsame Horizonterweiterung und DE vielen) Vertretern eIner kulturwissenschaftlic
dürfte Insbesondere hinsichtlich der Darstellung orlientlerten Religionswissenschaft der Fall ISst.
der Weltweiten kKkiırchenamtlichen Förderung kleiner DIie Autorenwahnl ZeIg sSomıt Ine gewlsseGemelinden SOWIE der VOT'T)] Jjedem »ErTfolgsdruck « inhaltliche Steuerung, Was die Herausgeber n
entlastenden Wirklichkeitsnahen und idealisierungs- Ihrer Einleitung WIe olg ansprechen (S.9  —Z »Dabe!
Treien Darstellung der unterschliedlichen emenmnde- soll NIC| ‚ediglich darum gehen, Vertreter d1-
sSıtuationen Manche AÄngste Und/oder üUberzogene VerSselr und oTtt antagonistisch argumentlerenderErwartungen relatiıvieren. Richtungen zusammenzutuüuhren, sondern vielmehr
Arnd Büunker Munster darum, Ine Arbeitsbasis finden, VOT) der dQUuUs
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Ine sachliche und oroblemorientierte Debatte Religionswissenschaft sehr enNJ den Anspruc
möglich wWwird.« Diese Offenlegung der Auswahl der eIner »Superkultur « der »Superrellgion «.

hat n seınem Beitrag dem Band eC| darautfBeitrager spricht Tur die Herausgeber, allerdings
MacC| sIe uch Klar, ass das RBuch anders als der ningewilesen, ass »Zielsetzungen dıe
itel vorgibt NIC die vielen VVege 7Ur Religions- Religionswissenschaft doch schleichend In ıne

normative Disziplin verwandeln« konnenwissenschaft skizzliert, die das Fach derzeıt Im
deutschsprachigen aum charakterisieren, sondern OMI uberzeugt engaglertes Fintreten
(1UT jene RBahnen (mit aın Dadl Abzweigungen), die letztlich NIC dUs aıner kulturwissenschafttlichen
sıch entlang eınes VO'T) YOUSEFI hbenannten Perspektive Ira [al seınen (impliziten) Al S

yinterkulturellen « Zugangs 7Ur Religionswissen- matıven Anspruc der Religionswissenschaft
SC ckI7zleren lassen. FIN solches nliegen ST ablehnen, und AaUuUs wissenschaftsgeschichtlicher
legitim, eC ber [1UT e1n Ddal ace der RE@- Perspektive ist uch die Interkulturalität der Ra-

igionswissenschaft ab obwohnl| die etOoNUu der ligionswissenschaft Keineswegs MeU, WIe
der programmatische Beltrag Deansprucht. HıneInterkulturalitat« der Religionswissenschaft Rreite

des Nsatzes beansprucht. dem Aspekt ohilologisch un historisch undıier arbeitende
der Interkulturalitäat « des Ansatzes Ware er Vergleichende Religionswissenschaft durchaus

n kulturwissenschafttlicher Ausrichtung, WIe sichhoch interessant YEVWESEN, WeTl1l1 Interkulturalität
auch n der  utorenwahl aınen Niederschlag der Kezensent In seIner Arbeitswelse verste
iinden können, Z UrcC die Einbeziehung VOT) die den jewelligen religions- und kulturspezifischen
Vertretern des Faches TWa aus Afrika, SUudost- Kontext entsprechend würdigt WarTr ımmer yInter-
asıen der | ateinamerika Gebiete, die nner- kulturell«, auch WeTllll dieser Begri{ft rst In Jungerer
halb der »International Assoclation Tor the History Zeıt (inflationär n Verwendung gekommen ISst.
of Religions « als internationalem Dachverban GANTKE zeIg In seınem Grundsatzartike!l
der Religionswissenschaft nzwischen grolse -Or- den \Nutzen eiıner differenzierten und modifti-

zierten Religionsphänomenologie auf, wobel elChungs- und Kongressaktivitäten enttfalten |)a
csolche Fachvertreter häaufig mıit dem Phanomen sich uch eC Von Fehlformen religions-
des eiligen In Ihren Forschungen argumentieren phänomenologischer Forschung distanzlier‘

Vgl.5.54 03) €]| jefert GANTKES AnsatzVOl:S:5D; ware zweitellos Ine Bereicherun
TUr die interkulturelle Fragestellung aCchH Rellgions- durchaus die Möglichkeit, die Iu zwischen
wissenschaft JEWESEN], die Ine der andere dIes- einer »Modifizierten « Kkulturwissenschafttlich und

einer » Moditizierten « ohänomenologisch AaUs-Dezügliche Autorenstimme noren.
Einige der Artikel Ssind als Grundsatzbeiträge gerichteten Religionswissenschaft berbru-

Z7UT emaltı eIner »Interkulturellen « Rellglions- cken, enn diese dürfte wentger tiet seln, als
GANTKE melnt, Wenr RSr formuliert S. 60T. » DIewissenschaftft sehen, die YOUSEEFI cskiı7zlert

(S. 21-48) ©] greift der uUuTtO weitgehend Kulturwissenschaftler oehaupten dagegen/
auf selınen schon n eIner Kkleinen Monographie Phaänomen eligion S@E| grundsätzlich [1UT das
(Grundlagen der interkulturellen ReligionswiSs- erfassbar, Was die n der Forschung entwickelten
senschaft, Norcdhausen 2006 vorgestellten -Or- konstruktiven Verfahrenswelsen arfassen E[ -

lauben. FIN unergründliches eiliges Ma Z7\W alschungsansatz zurück, der aınen en nspruc
darstellt; enn YOUSEEFI Will die nterkulturelle geben aber die ach ihm s@| hereits Ine
Religionswissenschaft als Dach verstehen, (as unwissenschaftliche, rellgiOse rage und gehöre

deshalb NIC n dıe Religionswissenschaft. «unterschliedliiche Einzeldisziplinen WIe Kulturphi-
losophie, Ethnologie, SOzlial- und Rellgionspsy- geht der Religionswissenschaft nıchts verloren,
chologıe, Religionspoliltik, Medienpadagogik der WEeTll1l die Heiden methodischen Zugange
riedens- und Konfliktforschung verbinden Velr- aCcnh dem eiligen (gegebenenTfTalls mMit einem
MNaAQY DIies SE| möglich, Q1| Ine ohilosophia DE implizit substantialistischen Religionsbegrift ) und
rennIıs In unterschiedlichen Erscheinungstformen ach der eligion als » Menschenwerk« (ge-
uftritt Uund Rellgionen mMiıt dem Heiligen als ihrem gebenenfalls mMit aınem implizit funktionalistischen
ern In einer gemeInsamen » Lebenswelt« Vel- Religionsbegriff) nebeneinander estehen,
wurzelt sind (VOl. S: 221:). Ausgehend VOIlT] diesem die Vielfältigkeit Von Religionen erforschen.
Ansatz postuliert YOUSEFI schlielslic (S. 46-48) GANTKE (S. 58 mMit nm. 8 selbst welst el
einIge Dimensionen (man konnte auch The- auch auf die »Schnittmenge« zwischen

religionsästhetischen Ansatzen, die M_.E als Kul-sen) DIie nterkulturelle Religionswissenschaft ISst
»keıne wertneutrale Disziplin«, SIE ST a1n »Schul- turwissenschafttlicher Zugang gesehen werden,
und Weltbegrittf«, ennn mMıit ihren » Toleranz- und und religionsphänomenologischen Forschungs-
Dialogantforderungen auch normatıve ZUge« und aufgaben hın In alner pluralistischen Welt VOT!

ordert die »eligene reilgiOse der Kkulturelle UÜber- Religionen sollte er uch oluralistische /uU-
ZEUGUNG UrcCc kontrastierende Interpretation«. gange ZUr Erforschung dieser Religionen geben,
Hıer gera der nspruc der nterkulturellen WOoDbel ıne Wıe ben genannt ohilologisch
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UunNnGd kulturwissenschaftlich ausgerichtete Verglel- kann annn n eIner el VOIT) gesellschaftlichenchende Religionswissenschaft durchaus Ine Ge- KOnNtexten seINne KOomMpetenz TUr dıe Bewaältigungsprachsbasis mMıit phanomenologischen Ansatzen VOT) Herausforderungen, denen sich Gesellschafte:
Hleten kKann; n dieser vergleichenden eute stellen mMmussen, eiınsetzen, S] Im ereich
ST annn uch die VOI) GANTKE angesprochene der Konfliktforschung, der Schule, Im Vanage-Gefahr., ass »sIich dıe zunehmend iragmentari- mentT, Im Krankenhausmilieu der IM Dolitischensierte Religionswissenschaft elz Yanz Kontext, WIıe RIEDLUI beispielhaft auTtTza (S. 87-In dıe einzelnen kulturwissenschaftlichen :achdis- 92) Fur a diese ereiche eıner globalisiertenzıplinen auflösen Wird« (S 59) abzuwehren. DIie Weaelt INa die »Interkulturelle « KOmpetenz des
Starke der Reiigionsphänomenologie gegenüber Religionswissenschaftlers gefragt SeIN.
einer kulturwissenschafftlich gepragten Religions- DIie drei ausführlich diskutierten eitrage en
Torschung leg Tur GANTKE In der eIte un m. E den groölsten orogrammatischen NsprucOffenheit Ihres Fragehorizonts (5. 33 die uch Uund VWert In diesem Band uch weltere eiıtrageGrundfragen nach eligion IM Allgemeinen und oringen grundsatzliche Überlegungen AufgabenSChH » Religion n den Religionen« S:76) AInN- der Rellgionswissenschaft, Indem |IWORUSCHKA
SCNIHE! Religionsvergleichende Behandlungen einIge uTgaben Draktischer Religionswissenschaft
VOT) zentralen menschlichen Fragen wıe dem Ver- benennt und sıch dafür ausspricht, ass
altnis Von rieg und rieden, Gut Uund OSe die Rellgionswissenschaft Ine Art Dachdisziplin für
der Diesselts und enseIts können dabei n eıner viele andere Facher werden sollte, on| ıne
engaglerten nterkulturel! ausgerichteten Fr- optimistische Zielsetzung. Fine Sonderstellungtorschung Von Religionen thematisiert werden, unter diesen grundilegenden Beltragen nımmt
wobe|l solche Themenstellungen der Religions- eIn, der In »Anwendungsorientierte Religi-wWissenschaft uch interdisziplinären Anschluss OnswIissenschaftt« MÜUSC die Positionen VOT)
andere Forschungsrichtungen bleten HORYNA, YOUSERFI und IWORUSCHKA, die

Diese »Anschlusstfähigkeit« der Rellgionswis- diese schon In ahnlicher Form anderen tellen
senschaftt gesellschaftliche Fragestellungen UNG vertreien en, diskutiert: insoTtfern Ist der BeltragHerausforderungen thematisiert RIEDLULI n s@I- VOT) Ine Art » Teilrezension « Hereits Inner-
111e  _3 Grundsatzbeitrag Uuber »Angewandte Religi- nalb des Bandes
ONswWISSeNsSchaTtft« (S 79-93 Als konkrete aktuelle Andere eitrage greifen Interessante und
Beispiele, anhand derer sich diese Herausforderun- wichtige Einzelthemen aufT, deren ektüre Tur FIN-
Yyen für die Religionswissenschaft euUc Mmachen zelaspekte der Religionswissenschaft lIohnenswert
lassen, nn RIEDLI Miıgration, Islam UunNGd FEnt-
Wicklungszusammenarbeit. Um In solchen eldern

Ist, hne Jjedoch Tan Sinn der Gesamtftragestellung
des Buches » VVege ZUT Religionswissenschaft«als Religionswissenschaftler kompetent wirken darzustellen. SO hbehandeln VON UunG

kKönnen, Hhedarf ach RIEDLI enntTnıs n Jer Jeweils das ema » Toleranz«, wobel
methodischen Bereichen, WoDbel erster Stelle als einen gelungenen Beltrag liefert, der
Grundvoraussetzung Jjeder religionswissenschafftli- überzeugend darlegt, ass kompetente Toleranz-
chen Arbeit die ohllologisch Tundierte enntnNıs der Torschung e1nNn och weitgehend unbeackertes
Religionsgeschichte gehört, mMıiıt mindestens einem welıtes Feld Innerhalb der Religionswissenschaftregionalen Schwerpunkt und der Kompetenz n ST HERRMANN-PFANDT thematisiert anhand
der/den dazugehörigen Quellensprache /n (S. 54) Von Menschenopfern drei etlanren IM UmgangDiese Forderung Von RIEDLI ıST bedingungslos mMit religiös motivierter Gewalttätigkeit, amlıch

unterstutzen, da ach INAruC des Kezen- die Tendenz DZW. Geftahr der nterkulturellen Ver-
senten sowoh| UrC| eue Studienkonzepte leumdung, der Verleugnung des »Dunklen« SOWIEe
entlang VOT) acnelor- und Masterstudiengäangen der ROoMantisierung des Abartigen. Ausgehendals auch UrC| »Inhaltsverlagerungen « uch Ak- Von diesem kurzen Beitrag kann Narl
ualität, Anwendbarkaeit und Gegenwarts- DZW. auft Ihre Detailausführungen In eIner größerenGesellschaftsrelevanz diese Grundkenntnisse ber monographischen Untersuchung warten,Religionsgeschichte Uund Quellensprache haufig sehen, Jjeweit diese formulierten Gefahren sıich
als weiltgehend Verzıiıc  ar erscheinen, mit dem anhand eInes umfTfangreicheren Materlalbestandes
Ergebnis, ass religionswissenschaftliche ennt- belegen lassen.
NISSE Kaum mehr als aın sprichwörtliches | uft- Ich komme Zzu Ergebnis: Etwa die Haltfte des
schloss SIN Welrtere methodische Kompetenzen, Buches nehmen jene eitrage eIn, die grundsätzli-die RIEDLUI als Voraussetzung ennt, SING roblem- che Überlegungen ZUT Gesamtthematik tormulie-
Uund Lösungsorientiertheit, VWOZU uch Kenntnisse 1671] und die ben uch mehr der weniger usTüuhr-
Von SOzlalwissenschaftlichen Methoden gehören, lIıch angesprochen wurden. Die Ausführungen VOT)
Terner die Fahigkeit Interdisziplinärer Forschung ANTKE und RIEDLI verdienen selbst Wenrn
und Teamfähigkeit. FIN derart nterdisziplinär und Man ihnen NIC n allen Einzelpunkten olginterkulturel| geschulter Religionswissenschaftler unbedingte Autfmerksamkeit, ass daraus Tur
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weltere Diskussionen innerhalb der ReligionswIS- SION, die Missionsstrategien und -mittel
senschaftt wesentliche Anstole ausgehen ollten ZANGENBERG Heschreibt » Missiıon In der Antıke
uch WefTl1ll c<sowoh| GANTKE Als auch RIEDLI und ım ntiken udentum« (12-21; »Eın wesent!i-
solche Uberlegungen schon anderer Stelle cher run tur die Ausbreitung WäAar, ass /u

aufßert en ihre ekture Iımmer wieder, Selbstverständnıis TIruher rısten gehorte, ihren
Glauben OTTeNSIV gegenüber denen, die ihm NICass dıe Veröffentlichung siıcherlich aın Gewimmnn für

das Fach WAalrl. uch die Einzelbeobachtungen, die angehoörten, vertreien \wenn J1es uch NIC
und HERRMANN-PFAND vorgestellt ımmer In gleicher Intensiıtat umgesetzt wurde)

Wie aber erhält sich frühchristliche Issıon ZUTaben, SINd anregend, möglicherweise waren SIE
aber n eiıner religionswissenschaftlichen Fach- rellgiOsen Propaganda anderer ruppen?«, 211
zeıtschrı leichter zuganglich geworden, da MMarl) |)azu gehoren Issıon und rellglÖse Propaganda
sIie ım vorliegenden thematischen Band NIC n n der Daganer Welt der Antıke und die rage
erster Inıe SUC Daneben nleiben och andere ach einer möglichen » Mission« IM udentum der
nhıer NIC welıter genannte eitrage mMit rund nNell - rom. Zeıt
10 Seılten, deren Veröffentlichung mMm.E NIC LÖHR, » Die Ausbreitung des ntiken rısten-
nOtIg GgEWESEN wWare. (olanli Hleibt Ende die {iUms als historiographisches Projekt: Orscnia-

YC, Probleme, Perspektiven« 22-34) Hletet ıneErkenntnis, ass mehrere »Wege« PE Beiträge)
den Leser NIC eIıner qualitativ hochstehenden Analyse verschiedener bisheriger Erklarungen
Religionswissenschaftt hingeführt aben, die unter der Ausbreitung des ntiken Christentums und

dentifizliert verschiedene aktoren, die He derkritischer und systematischer Auswertung des
reichen religionsgeschichtlichen Quellenmaterlals notwendigerweise interdisziplinaren Antwort auf
VOT) aus aus Hereits selt angem Ine grund- diese berücksichtigt werden mussen.

KAHL heleuchtet »Wunder und Issıon In thnolo-legende nterkulturelle Basıs Hesitzt
Manfred Hutter onn gischer Perspektive « 35-44) Nach Kahnl kann » eın

ethnologisc nformierter UNG reflektierter Zugang
Zzu azZu verhelfen, aIn moOglichst klares Uund

Zeitschrift fur eues Testament Uunverzerrtes Verständnis VOT) dem gewIinnen,
Nr 15 Was under und ihre Kommuntkation Im Fruh-

lhemenheftt /7ur » Mission Im Neuen Testam  « chrıstentum Hedeuteten« (42; Vgl. auch
Francke übingen 2005 Habilitationsschrift ESUSs als Lebensretter. riKani-

sche Bibelinterpretationen und ihre Bedeutung für
DIe Zeitschrift für eUes Testament (mit dem dıe ntl/. Wissenschaft, Frankftfurt 2004
Untertitel » Das n Universitat, Kirche, Schule Nach eIner knappen Einführung VOT'T) VOT'

Zu el Kontroverse (»Richtet sichund Gesellschatt«) erscheint IM 8. Jahrgang. Von
den heiden Jahrlic erscheinenden Heften ıst der Missionsauttrag In MIt 286.19 uch srael?«,
jeweils aInes einem ema gewidmet. Das Ne- A4) plädiert ER In » Die Sendung der
trachtete Themenheft gilt der ISsıoOn m Junger Jesu FA allen Voölkern« 28.19) « 45751
DIie Herausgeber tfuüuhren dıe FHragen auf, die tur en Israel nklusives Verständnis des Missions-
dieser Themenwahl geführt en »Sind MIS- efehls (»Wer JjJüdisch en WIEe gemä! den L -
sIon und pluralistische Gesellschaft verein- serlenkungen der Verfasser des MtEV, wird aum
Haren? Gibt überhaupt ‚ebendigen christlichen en ausschlielsen konnen«, 50). WILK, » DIe

Eingliederung VOlT] Heliden« In die GemeinschaftGlauben, der das Evangelium TUr sıch enalten
kann, der ıST christlicher Glaube, der AUT dem der Kinder rahnams DIie AutTgabe der Junger Jesu
Horen der Nachricht Deruht, NIC) Der unter allen y Weltvolkern« ach MT 28,16-20« 55
Zzu Weltersagen des Evangeliums, Zz7ur Mission, 50) schliefst dagegen: » Traditionsgeschichtlicher
motiviert, vielleicht verpflichtet ? VWas mMmelnnt Hintergrund, kKompositorische Einordnung und
der Begrifft > Mission« eigentlich und wWIıe wurde missionstheologische Bedeutung VOlTl N\AT 26.:16-
Issıon Im ntiken udentum und Christentum sprechen aTur, die Wendung nNne
verstanden und praktiziert? « (1) Ziel des Heftes WIe überall SOoNS IM TEV auf yalle Weltvolker«
Ist 6S » heltfen, differenziert, informiert und deuten« (58, Z7Uur Diskussion vgl. auch
gegenwartsorientiert Issıon m Spannungsteld H9g.) The ISSION ©) the arly
VOT) Tradıtion und oluralistischer Gesellschaft Church Jews an entiles WUNT 1271
reflektieren « (1) übingen 2000O, 17-6.

SCHMELLER untersucht In » Mission Im UJr- In aınem welteren Beltrag heschreibt JEWETT
cAhrıstentum Definition Motivation Konkretion » DIe ilbilschen Wurzeln des amerikanischen Mes-
(2-11) verschiedene Definitionen VOIT1 Mission, die SIanısmuS« 60-68) Am Fnde des Heftftes STEe
Motive der urchristlichen Missionare UunG die Ine ausführliche Rezension VOT)

achn möglichen Vorbildern Im Iruhen udentum Miracle and ISSION: The Authentication of MIS-
SOWIE die Modalitäten der urchristlichen MıS- sS/onarlıes and elr Message In the Longer Ending
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